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Im Vergleich zu natumahen Landschaften führt Urbanisierung in der Regel zu einer 
Verarmung der Artenvielfalt (Davis 1978). Umso überraschender ist es, dass es in bestimm
ten innerstädtischen Bereichen zu einer erstaunlich hohen Artenvielfalt kommen kann (Davis 
1979, Gilbert 1989, Owen 1991, V ickery 1995). Diese Refugialgebiete stellen Inseln in der 
Stadtwüste dar und sichern das Überleben zahlreicher Tiere in der Großstadt (Picker & 
Samways 1996). Parks, Friedhöfe und Gärten sind Lebensräume, die im Wesentlichen aus 
einer Kombination von Rasenflächen, Gebüschen und Baumgruppen bestehen (B lab 1986, 
Sukopp 1990, Klausnitzer 1993) und im Stadtgebiet wertvolle ökologische Refugien für 
eine große Anzahl von Tieren darstellen. Die Tierwelt von innerstädtisch gelegenen 
Botanischen Gärten wurde bislang kaum untersucht (Klausnitzer 1993, McIntyre 2000, 
McIntyre et al. 2001, Wieser & Kofler 1992, Clark & Samways 1997).
Die durchgeführten Untersuchungen haben jedoch gezeigt, dass Botanische Gärten, neben 
Raum für die Präsentation und das Studium von Pflanzen, auch Lebensraum für zahlreiche 
Tierarten bieten. Trotz der zumeist exotischen Flora stellen Botanische Gärten für einheimi
sche Tiere einen wertvollen Lebensraum in der Stadt dar und selbst geschützte Tiere und 
"Rote-Liste"-Arten können hier beobachtet werden. Dafür sorgt die hohe Artenzahl kultivier
ter Pflanzen und die typische Strukturvielfalt mit Beeten, Steingärten, Teichen, Wiesen und 
waldartigen Gehölzbeständen.
Das 250-jährige Bestehen des Botanischen Gartens der Universität Wien bietet den idealen 
Rahmen für die Präsentation der Ergebnisse einer Untersuchung über den Tierbestand des 
Botanischen Gartens der Universität Wien. Obwohl im Laufe der Jahre immer wieder einzel
ne Tiergruppen untersucht worden sind (W ettstein 1912), ist die aktuelle Untersuchung, 
deren Ergebnisse im vorliegenden Sammelband veröffentlicht werden, eine kleine 
Besonderheit. In noch keinem europäischen, innerstädtischen Botanischen Garten wurde eine 
Untersuchung in derartigem Umfang durchgeführt. Und so verwundert es auch kaum, dass 
dabei eine durchaus imposante Anzahl an Tierarten gefunden werden konnten.
Für die Erfassung der Tierwelt wurden verschiedenste, für die jeweilige Tiergruppe angemes
sene Untersuchungsmethoden gewählt. Der Garten mit seinen in Pflanzengruppen (Abb. 1) 
unterteilten Flächen gab dafür schon eine ideale Vorgabe. So wurden beispielsweise 56 
Bodenfallen (Barberfallen) in den einzelnen systematischen Gruppen vergraben. Diese wur
den im Zeitraum vom 30. Mai bis 16. Juni und von 30. September bis 14. Oktober 2002 im

9



Die Tierwelt des Botanischen Gartens der Universität Wien

Garten belassen. Im Jahr 2003 wurden mehrfach Lichtfallen eingesetzt, um die nachtaktiven 
Schmetterlinge zu erfassen und mit sogenannten Spurenfallen wurde den Kleinsäugem nach
gestellt, ohne die Tiere zu töten. Zusätzlich wurden aber auch Bodenproben entnommen, 
zahlreiche Handfange, Begehungen und visuelle Beobachtungen durchgeführt.

Die gewonnen Ergebnisse und vorliegenden Zahlen sind durchaus beachtlich: die Zusam
menarbeit von insgesamt 22 Wissenschaftlern ergab über 700 Tierarten, davon 18 
Erstnachweise für Österreich und darunter möglicherweise sogar eine für die Wissenschaft 
neue Tierart!

Der vorliegende Sammelband enthält Beiträge über die Bodentiere, über Gehäuseschnek- 
ken, über Käfer und Spinnentiere der Bodenoberfläche, über blütenbesuchende Insekten, wie 
Bienen und Schmetterlinge, aber auch eher weniger vertraute Tiere, wie Bodenmilben, 
Schwebfliegen und Wanzen, sowie die wenig beliebten Stechmücken wurden bearbeitet. 
Darüber hinaus wurden Säugetiere und Vögel erfasst. Bei der Erfassung der verschiedenen 
im Boden, auf dem Boden, Büschen oder Bäumen lebenden und fliegenden Tiergruppen han
delt es sich dennoch nur um eine Momentaufnahme. Sehr wahrscheinlich gibt es noch 
wesentlich mehr Tierarten im Botanischen Garten, als bisher gefunden worden sind. So soll 
der vorliegende Sammelband auch keineswegs als Endbericht oder Endergebnis verstanden 
werden. Vielmehr handelt es sich um einen Zwischenstand, da viele an dieser Untersuchung 
mitwirkenden Wissenschaftler und Spezialisten ihre Arbeit noch nicht abgeschlossen haben 
und weiter im Botanischen Garten arbeiten werden. Gleichzeitig soll dieser Band auch als 
Anstoss verstanden werden, sich bisher noch nicht untersuchten Tiergruppen zu widmen.

Eines steht jedoch schon jetzt zweifelsfrei fest: Der Botanische Garten der Universität Wien 
ist eine Oase inmitten der Großstadt.
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